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Eine Gemeinschaft, die lebt 
Der Kreisverband München der Landsmannschaft der Banater 

Schwaben feierte sein 40jähriges Bestehen 
Nur kurze Zeit nach den Veranstaltun­

gen zum Heimattag der Banater Schwa­
ben in Ulm gab es für die in München und 
Umgebung lebenden Landsleute erneut 
Gelegenheit zum Feiern. Der größte Kreis­
verband innerhalb des Landesverbandes 
Bayern - seine Mitgliederzahl beträgt über 
1200 Familien - lud zum 40jährigen Jubi­
läum ein. 

Das Festprogramm am 27. Juni, das 
unter der Schirmherrschaft des Münchner 
Stadtrates Hand Podiuk stand, umfaßte 
neben einem Festgottesdienst in der 
Sankt-Pauls-Kirche einen Trachtenumzug 
mit anschließendem Trachtenfest, Anspra­
chen der Ehrengäste und einem Unterhal­
tungsabend mit Tanz und Trubel. 

Den Auftakt zur 40-Jahr-Feier bildete die 
Stefan-Jäger-Ausstellung, die Ende Juni 
im Haus des Deutschen Ostens vom Kul­
turreferat der Landsmannschaft in Zusam­
menarbeit mit dem Kreisverband München 
eingerichtet worden war. Die Ausstellung, 
die sich eines großen Publikumserfolges 
erfreute, umfaßte bekannte Gemälde so­
wie eine große Anzahl von Skizzen und 
Zeichnungen des Banater Heimatmalers. 
Hervorzuheben ist, daß das wohl berühm­
teste Werk Jägers, das sogenannte Ein-

,wanderungstriptychon, auch ausgestellt 
war. So manchem Besucher dieser Aus­
stellung dürfte die Begegnung oder auch 
Wiederbegegnung mit diesem Bild eine 
besondere Freude bereitet haben, wurde 
doch gerade dieses Gemälde ein Symbol 
für das Identitätsbewußtsein der Banater 
Schwaben. 

Stadtrat Hans Podiuk, der bei der Aus­
stellungseröffnung ein Grußwort an die 
Gäste richtete, würdigte das Werk Stefan 
Jägers als stellvertretend für die kulturellen 
Leistungen der im 18. Jahrhundert in den 
Südosten Europas gezogenen deutschen 
Siedler und hob dabei das friedliche Wir­
ken der Banater Schwaben hervor. 

Die ausgestellten Bilder wurden vom 
Kulturreferenten der Landsmannschaft, 
Walther Konschitzky, vorgestellt. Einen 
Rückblick auf die vergangenen vier Jahr­
zehnte, auf die Tätigkeit des Kreisverban­
des München, bietet die an läßlich des 
Jubiläums herausgebrachte Festschrift 
"Vierzig Jahre Landsmannschaft der Ba­
nater Schwaben, Kreisverband München­
vierzig Jahre Dienst für die Banater 
Schwaben". 

Mit jedem Jahr, das verging, hat sich die 
Mitgliederzahl des Kreisverbandes vergrö­
ßert. Die Bereitschaft, hier in München ein 
lebendiges Gemeinschaftsleben zusam­
men mit anderen Banater Schwaben zu 
führen, ist nach wie vor groß. Das zeigt 
nicht zuletzt die Begeisterung, mit der die 
jungen Banater Schwaben mit dabei sind, 
wenn es heißt, Banater Brauchtum hier in 
Deutschland zu pflegen. Das konnte man 
auch an diesem-Fest sehen, an der großen 
Zahl der aktiv Mitwirkenden und auch an 
der der Gäste. 

Zu einem ergreifenden Erlebnis wurde 
die Festmesse in der St.-Pauls-Kirche an-

läßlich der Jubiläumsfeier. Sie wurde vom 
Heimatpfarrer Peter Zillich unter der Teil­
nahme der Trachtengruppen und Fahnen­
abordnungen zelebriert. Einen entschei­
denden Beitrag zur Gestaltung des Fest­
gottesdienstes hatte auch der Glogowat­
zer Kirchenchor. Im Rahmen der Festmes­
se stiftete die Familie Mathias Schreinerfür 
die Fahne des Kreisverbandes der Lands­
mannschaft ein Familienband. 

Unter den Klängen der "Original Jahr­
markter Musikanten" (Leitung Se pp Tritz) 
zogen die Trachtenpaare von der Kirche 
zum Pschorrkeller. Für Augenblicke hätte 
man vergessen können, auf der There­
sienhöhe in München zu sein, eher bei 
einem Kirchweihfest in einem Banater 
Dorf. Im Festzug marschierten mit die 
Fahnenabordnung des Kreisverbandes 
München der Landsmannschaft der Bana­
ter Schwaben, die Jugend- und Trachten­
gruppe München, die "Schwoweleit", die 
Fahnenabordnung des Patenvereins 
Waldfrieden und der Gebirgstrachtenver­
ein aus Großhadern, eine Fahnenabord­
nung der Landsmannschaft Pommern, die 
Jugend- und Trachtengruppe der Banater 
Schwaben aus Landshut, die Donau­
schwäbische Trachtengruppe Freising, 
eine Fahnenabordnung und die Trachten­
gruppe der Banater Schwaben aus Wald­
kraiburg und eine Fahnenabordnung des 
Heimatvereins Rübezahls Zwerge. 

Anschließend fand im großen Saal des 
Pschorrkellers das Trachtenfest statt. Pe­
ter-Dietmar Leber, Kulturreferent des 
Kreisverbandes München, führte durch 
das abwechlsungsreiche Programm. In 
seinem an die Gäste gerichteten Grußwort 
umriß er das Wesen dieses Festes so: 
"Über 70 Jugendliche und jung gebliebene 
Paare haben ihre Tracht angezogen, wol­
len die alten und weniger alten Volkstänze 
tanzen, wollen zeigen, daß diese banat­
schwäbische Gemeinschaft lebt, daß sie 
weiterbesteht hier in Deutschland. Wir be­
kennen uns zu unserer Herkunft, wissen 
um unser Erbe der uns vorgehenden Ge­
nerationen und wollen es in Ehre halten." 

Ein gelungener Einfall qer Organisato­
ren war es, die einzelnen Banater Trachten 
vorzustellen. Gekonnt und zugleich hu­
morvoll präsentierte Helga Wagner die 
Trachten mehrerer banatschwäbischer 
Ortschaften und wies auf die Unterschiede 
und Besonderheiten hin. So konnte man 
neben den Kirchweihtrachten verschiede­
ne Varianten der Alltagstrachten der jünge­
ren und älteren Generationen gleicherma­
ßen bewundern. Vertreten waren über ein 
Dutzend schwäbische Dörfer der Banater 
Heide und Hecke. Für den Einfall, auch mal 
zu zeigen, wie in den einzelnen Banater 
Ortschaften die "Zeppel-Polka" getanzt 
wurde, gab es immer wieder lebhaften 
Beifall. Das große Polkapotpourri stellte 
vierzehn Tanzvarianten der Polka vor, eine 
Schau: die von den Mitgliedern der Münch­
ner Jugend- und Trachtengruppe vortreff­
lich gemeistert wurde. 

Im Festzug auch die Münchner Jugend- und Trachtengruppe. Foto: M. Schreiner 

Verdienstvolle Mitarbeiter und Freunde des Kreisverbandes wurden mit einem kleinen 
Geschenkgeehrt. Foto: W. Konschitzky 

Wie an allen größeren Veranstaltungen die Geschichte unserer Volksgruppe. Als 
des Kreisverbandes München machte vor gut vierzig Jahren die Landsmann­
auch diesmal der Patenverein Waldfrieden schaft gegründet wurde, war auch der 
unter der Leitung von Hans Seitz jun. aktiv Beginn vom Ende unseres Daseins im 
mit. Die Gäste aus Großhadern (München) Banat zu spüren. Zu tief waren die Wunden 
stellten nicht nur ihre schönen alten bayeri- in die Seelen der Schwaben gerissen: 
schen Trachten vor, sondern begeisterten Rußlanddeportation, entschädigungslose 
das Puplikum auch mit einem zünftigen Enteignung, Diskriminierungen, Mißhand­
Schuhplattler und mit dem "Mühlenrad", lungen, Baragan-Verschleppung, Entias­
einem alten Figurentanz. sungen vom Arbeitsplatz, Millionen DM 

Das bunte Programm des Festnachmit- von Schmiergeldern mußten unsere in Not 
tags umfaßte weitere Volkstanzvorführun- geratenen Menschen zahlen, um ihre Hei­
gen der Münchner Gruppe (einstudiert von mat - die ihnen keine mehr war - zu 
Melitta und Hans Mayer) und die Darbie- verlassen. Der Wille Deutscher zu bleiben 
tungen der Gäste. So zeigte die Donau- und als Deutscher unter Deutschen zu 
schwäbische Trachtengruppe Freising un- leben war stärker als die kommunistische 
ter der Leitung von Annemarie Baer die Macht in Rumänien. Die Banater Schwa­
"Waldmüller", eine Polka mit verschiede- ben gehören nicht zu den Deutschen, die 
ner Schrittfolge, sowie den Walzer "Blü- gleich nach dem Kriege aus ihrer Heimat 
hende Rosen". vertrieben wurden. Den Vorgang der indi-

Abschließend wurden allen Teilnehmer- rekten Vertreibung mußten sie jedoch über 
gruppen seitens der Organisatoren Ge- Jahrzehnte hinweg erdulden. 
schenkkörbe überreicht. Vor drei Wochen fand in Ulm der große 

Franz Andor, Vorsitzender des Kreisver- Heimattag der Banater Schwaben statt. Es 
bandes München der Landsmannschaft trafen sich dort fast genauso viele Banater 
der Banater Schwaben, begrüßte als Eh- Schwaben, wie heute noch in der alten 
rengäste Stadtrat Hans Podiuk (CDU), Heimat leben. Die letzten Seiten der Ge­
Schirmherr der Jubiläumsveranstaltung, schichte der Banater Schwaben werden in 
mit Gattin, Hans Seitz jun., Vorsitzender Deutschland geschrieben, die Rückwan­
des Patenvereins Waldfrieden Großha- derung ins Mutterland geht dem Ende 
dern mit der Tanzgruppe und Fahnenab- entgegen." 
ordnung, die Fahnenabordnung und Anläßlich des 40jährigen Jubiläums wur­
Trachtengruppe des Kreisverbandes de ehemaligen Mitgliedern der Kreisvor­
Waldkraiburg mit ihrem Vorsitzenden standschaft und anderen Mitgestaltern der 
Horst Leber, die Jugend- und Trachter.- Verbandsarbeit als Zeichen des Dankes 
gruppe des Kreisverbandes Landshut un- eil) Bierkrug mit dem Wappen der Banater 
ter der Leitung von Gerhard Kleitsch, die Schwaben überreicht. Das symbol hafte 
Donauschwäbische Trachtengruppe Frei- Geschenk erhielten: Fritz Hack, Franz 
sing unter der Leitung von Annemarie Dürrbeck, Michael Stocker, Sepp Schmidt, 
Baer, die Fahnenabordnung der Lands- Hans Huniar, Franz Wuchner, Hans Hen­
mannschaft Pommern, Kreisgruppe Mün- zel, Hans Düwal, Elisabeth Hellberg, Elisa­
chen, die Jugend- und Trachtengruppe der beth Bosch, Toni Dumelle, Mathias Schrei­
Banater Schwaben aus München unter der ner, Peter Krier, Hans Seitz senior, Inge­
Leitung von Hita Konschitzky und Siegfried borg Milenovici, Karl Wilhelm, Nikolaus 
Schreier, Inge Milenovici, Vorsitzende des Wiener, Adam Weißgerber, Arpad Nikola, 
BdV-Kreisverbandes München, die "Jakob Konschitzky, Walter Krug, Franz 
"Schwoweleit" aus München, den Ehren- Henzel, Stefan Ruttner, Helga und Gün­
vorsitzenden der Landsmannschaft der ther Wagner und natürlich unser Schirm­
Banater Schwaben, Sepp Schmidt, den' herr Hans Podiuk. 
stellvertretenden Bundesvorsitzenden Freund und Wegbegleiter 
Hans Huniar, den stellvertretenden Bun-
desvorsitzenden und Landesvorsitzenden In seinem Grußwort an die Teilnehmer 
Bayern Peter Krier, den Vorsitzenden des am Fest wies der Schirmherr Hans Podiuk 
Kreisverbandes Landshut Roland Körö- auf seine langjährige und enge Beziehung 
schi, den Bundesvorsitzenden der Deut- zu den Banater Schwaben hin. Dabei ver­
schen Banater Jugend Stefan Ruttner und wies er ganz besonders auf die wirtschaftli­
seinen Stellvertreter Peter-Dietmar Leber chen und kulturellen Leistungen der Bana­
und die ehemaligen Vorsitzenden des ter Schwaben im Laufe der Zeiten in der 
Kreisverbandes München Franz Dürrbeck alten Heimat, wobei er deren Tüchtigkeit 
und Toni Dumelle, Mitglied des Bundes- besonders hervorhob: "Durch ihren Fleiß 
vorstandes der Landsmannschaft. haben sie den Respekt und die Achtung 

Dr. Fritz Wittmann, MdB, BdV-Landes- ihrer Nachbarn erhalten. Sie mußten sich 
vorsitzender, sandte an läßlich der Jubi- wechselnden Verhältnissen anpassen, 
läumsveranstaltung an den Kreisverband aber sie haben sich weder unterkriegen 
München ein Grußtelegramm. noch assimilieren lassen. Sie waren ein 

besonders verläßliches Element 'der wirt-
Aus der Notwendigkeit geboren schaftlichen und sozialen Stabilität im Süd-

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache osten Europas. " Das reiche Brauchtum der 
ging Franz Andor auf die Umstände ein, Banater stellte der Festredner in einen 
unter denen der Kreisverband München direkten Zusammenhang mit dem Heimat­
vor vierzig ,Jahren gegründet wurde, und begriff: "Heimat ist mehr als Hab und Gut. 
auf das Schicksal der Banater Schwaben In unseren Gedanken besteht Heimat aus 
in den letzten Jahrzehnten: "Es war kein einem Netz von Erinnerungen, von unver­
Wunschkind, das damals geboren wurde, wechselbaren Bildern und Orientierungs­
sondern eine Notwendigkeit, bedingt durch Fortsetzung auf Seite 7 




